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Aüdesheimer Zeitung.

M 28

Kegvürröet 1877.
Erscheint wöchentlich dreimal und lostet viertel-
titbrlichM. 1.20 ohne und Mk. 1.60 mit illustr.
Sonntaarblatt . AuiwLrti mit betr. Postaufschlag.

Telephon Nr. 2gS._

Organ sSlKSdeshem».Amgeges.

RüdeSheima. Rh.
Mittwoch, den 6. März.

42 . Jahrgang.
JnsertionSgebühr: die viergespaltene Petitzeile
12 Pfg., für auswärts 20 Pfg.; Rellam» SV Pfg . ;
bei mehrmaligerEinrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meter  in RüdeSheim.

1918.

Dring«

2n
D

Bekanntmachung-

Die Nachmusterung der Zeitig -Dienst -Unbrauch-1 nu«RüdeSheima- Rh. von den Land-
der Jahrgänge 1876 bis einschließ-

H von den Militärpflichtigen (Jahrgänge
1896  1897 und 1898) findet am Montag , den
ii Märg ds . IS . vormittag « 8 Uhr hier ,m
^elsenkeller" bei Rölz, Oberstrabe, itatt.

Die Must-rungspflichtigen haben pünktlich, sauber
„.mdÄeu und reinlich gekleidet zu erscheinen. Wer
durch Krankheit verhindert ist hat die« durch obig-
keitltch beglaubigte, ärztliche Bescheinigung nachzu-

Militärische Ausweise sind mitzubringen.
Auf di« Bekanntmachung des Herr» Landrat » vom
20. "2. im Rheing. Anzeiger Nr . 24 wird hinge-
yiefen.

RüdeSheim, den 4. März 1918.
Der Magistrat : Alberti

Der deutsche Generalstab
meldet :—  - —!>

Großes Hauptquartier , 4. Mär»
<W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Krieasschauplatz.  Eine eigene
Sturmabteilung drang an der Äser  in die feind¬
lichen Linien und nahm eine Anzahl Belgier ^ge¬
fangen. Starkem Feuer folgten an mehrere« stel¬
le« der flandrischen Front englische Vorstöße
Sie wnrden abgewiesen. Iw übrigen blieb dis
Gefechtstätigkeit ans Artillerie - «nd Minenwerfer-
kitmpfe in einzelnen Abschnitte« beschränkt. Ans
de» östliche« Maashöhen waren französische
Artillerie - «nd Minentverfer zeitweilig lebhaft.
Bei kleineren Unternehmungen nördlich vom
Rhein—Marne -Kanal , westlich von Blamont und
Mich von Metzeral wurde « 27 Gefangene einge
bracht.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.  Jnsolqe
Unterzeichnung des Friedensvcrtraqes mit Rnß
land wurden gestern die militärischen Bewegungen
in Groß-Rutzland eingestellt.

Non den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues

Großes Hauptquartier,  8 . März
(38. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Lebhafte
Erknndnngstätigkeit an vielen Stellen der Front.
Nördlich von Reims und ans dem östlichen Maas-
nser war die französische Artillerie vielfach rege.
31nf den östlichen Maashöhen tagsüber heftiger
Fenerkampf. Starke französische Abteilungen bra¬
chen am Abend znm Angriff gegen unsere
Ziellnngen östlich von Monilly vor . Sie wnrden
im Gegenstoß z » rückgeschlagen.  Auch an der
lothringischen Front und in den mittleren Vogesen
herrschte gestern erhöhte Gefechtstätigkeit.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.  Die R«
m ä n e n habe« unsere Bedingungen an ge
nommen.  Somit tritt der Waffenstillstand von
»enem in Kraft.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues
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Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Wien,  1 . März . (38. B .) Amtlich wird ver¬
lautbart : An der italienischen Front keine be¬
sonderen Ereignisse . In P o d o l i c n schreiten die
Operationen erfolgreich vorwärts . 3ln Beute
wurden bisher über 770 Geschütze, über 1100 Ma¬

schinengewehre »nd weitere große Menge» an
Kriegsmaterial aller Slrt eingebracht.

Wien.  5 . März . (38. B.) Amtlich wird ver-
lautbart : An der italienischen Front  keine
besondere» Ereignisse. Die Operationen zur Her-
tellung der Ordnung »nd Sicherheit in der
Ukraine nehmen de» beabsichtigten Berlanf.
Rumänien hat die Wafsenstillftandsbedingungen
Ser Mittelmächte angenommen.

Ereignisse zur See.
Berlin,  4 . März . (38. B . -lmtlich.) Neue

U-Boote »solge aus dem nördlichen Kriegsschau¬
platz : 18 500 B r. - Re g. - T o. Unter den ver-
enkte» Schissen besinde» sich zwei wertvolle , tief

beladene Dampfer von 7000 und 5000 Br .-Reg .-
To ., die an der Westküste Englands versenkt wnr¬
den. Einer derselben hatte, ans der besonders
chwcrcn Detonation , die dem Torpcdotreffcr
olgte , zn schließen, eine Mnnitionsladung an

Bord.
Berlin.  5 . März . (W. 3). Amtlich.) Unsere

Unterseeboote haben im Sperrgebiet um England
neuerdings 2 0 000 Br . - Reg . - To.  feindliche«
HandelsschisssranmeS versenkt. Bon den vernich¬
teten Schissen sind zwei besonders wertvolle be¬
waffnete Dampfer von je 000ll Br .-Reg .-To . in ge¬
schicktem Angriff schärfster feindlicher Gegenwir¬
kung zum Trotz ans gesicherten Geleitzügen her-
ausgejchossen worden . Einer der Dampfer hatte
Munition geladen . Zwei weitere tief beladene
Dampfer wurden an der Ostküstc Englands eben»,
falls aus Geleitzügen heransgeschossen.

Der Vertrag mit Rußland.
B re st- Li to w sk , 3. März . (W. B.) Ter po¬

litische  H a u p t v e r t r a g , der heute unter¬
zeichnet werden soll (die Unterzeichnung ist in¬
zwischen erfolgt ), lautet:

Friedensvertrag zwischen Deutschland, Oester¬
reich-Ungarn , Bulgarien und der Türkei einer¬
seits und Rußland andererseits.

Da Teutschland , Oesterreich-tlngarn , Bulgarien
und die Türkei einerseits und Rußland anderer¬
seits übereingekommen sind, den Kriegszustand
zu beenden und die Friedensverhandlungen mög¬
lichst rasch zum Ziele Ul führen , wurden zu Be¬
vollmächtigten ernannt : Von der kaiserlich deut¬
schen Regierung : der Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amts , kaiserlicher Wirklicher Geheimer Rat
.Herr Richard von Kühl  m a n n,  der kaiserliche
Gesandte und bevollmächtigte Minister Herr
D r. vo n Rosenberg,  der königlich preußische
Generalniaior Hofsniann,  Chef des General¬
stabes des OberbefehlshaberA Ost, der Kapitän
zur See Ho r n.

Bon der f. u. !. gemeinsamen österreichisch-
ungarischen Regierung : der Minister des kaiserl.
und königl. Hauses und des Aeußern Seiner
k. u. I  apostolischen Majestät Geheimer Rat Otto¬
kar Graf Czernin  von und zu Chndenitz, der
außerordentliche und bevollmächtigte Botschafter
Seiner k. u . k. apostolischen Majestät Geheimer
Rat Herr Kajetan Mereh von Kapos -Mere , der
General der Infanterie Seiner k. u. f. aposto¬
lischen Majestät Geheimer Rat Herr Maximilian
Osiescries von Bacsanh . Von der königlich bul¬
garischen Regierung : der königlich außerordent¬
liche Gesandte und bevollmächtigte Minister in
Wien , Andrea T o schef f , der Oberst im Gene¬
ralstabe , königlich bulgarischer Militärbevollmäch
tigter bei Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser
und Flügeladjutant Seiner Majestät des Königs
der Bulgaren , Peter Gantschew, der königlich bul¬
garische erste Legationssekretär Dr . Theodor Ana
stassoff. Von der kaiserlich osmanischen Regierung:
Seine Hoheit Jbrahini Hakki Pascha, ehemaliger
Großwesir und Mitglied des ottomanischen Se
nats , bevollmächtigter Botschafter Seiner Maje
stät des Sultans in Berlin , Seine Exzellenz Gene¬
ral der Kavallerie , Generaladjutant Seiner Maje¬
stät des Sultans bei Seiner Majestät dem Deut¬
schen Kaiser Zeki Pascha.

Von der russischen  föderativen Sowjets-
Republik : Grigori Jakowlewitsch So ko lnikow,
Mitglied des Zentral -Exekutivausschusses der Räte
der Arbeiter -, Soldaten - und Bauerndeputierten,
Lew Mikailowitsch Karaschan, Mitglied des Zen-
tral -Exekutivausschusses der Räte der Arbeiter -,
Soldaten - und Bauerndeputierten , Georgi Wassi-
liewitsch Tschiticherin, Gehilfe des Volkskommis¬
sars für auswärtige Angelegenheiten , Grigori
Jwanowitsch Petrowskh , Volkskommissar für
innere Angelegenheiten.

Die Bevollmächtigten sind in Brest -Litowsk
zu Friedensverhandlungen zusammengetreten und
haben sich nach Vorlegung ihrer in guter und
gehöriger Form befundenen Vollmachten über
folgende Bestimmungen geeinigt.

Artikel 1.
Deutschland, Oesterreich-Ungarn , Bulgarien und

die Türkei einerseits und Rußland -andererseits
erklären , daß der Kr i e gs z u st a n d zwischen
ihnen beendet  ist . Sie sind entschlossen, sorian
in Frieden und Freundschaft  mit ein¬
ander zu leben.

Artikel 2.
Die vertragschließenden Teile werden jede

Agitation  oder Propaganda -gegen die Re¬
gierung oder gegen die Staats - und Heeres-
einrichtungen des anderen Teiles unterlassen . Die
Verpflichtung gilt , soweit sie Rußland  obliegt,
auch für die von den Mächten des Vierbundes be¬
setzten Gebiete.

Artikel 3.
Die Gebiete, die westlich der zwischen den ver¬

tragschließenden Teilen vereinbarten Linie liegen
und zu Rußland gehörten , werden der russi¬
schen Staatshoheit nicht meh -r unter¬
stehen.  Die vereinbarte Linie ergibt sich aus der
diesem Friedensvertrag als wesentlicher Bestand-
teil beigefügten Karte (Anlage 1). Die genaue
Festlegung der Linie wird durch eine deutsch-
russische Kommission erfolgen . Den in Rede stehen¬
den Gebieten werden aus der -ehemaligen Zuge¬
hörigkeit zu Rußland keinerlei Verpflich¬
tungen gegenüber Rußland  erwachsen.
Rußland verzichtet auf jede Einmischung in die
inneren Verhältnisse dieser Gebiete. Deutschland
und Oesterreich-Ungarn beabsichtigen, das künftige
Schicksal dieser Gebiete im Benehmen mit
deren Bevölkerung  zu bestimmen.

Artikel 4.
Deutschland  ist bereit , sobald der allge¬

meine Friede  geschlossen und die russische
Demobilmachung  vollkommen durchgeführt
ist, das Gebiet östlich der im Artikel 3, Ab¬
satz 1 bezeichneten Linie -zu räumen,  soweit
nicht Artikel 6 anders bestimmt . Rußland wird
alles in seinen Kräften Stehende tun , um die
alsbaldige Räumung der ostanatolischen Provin¬
zen und ihre ordnungsmäßige Rückgabe an die
Türkei sicherzustellen. Die Bezirke Erdehen , Kars
und Batum werden gleichfalls ohne Verzug von
den russischen Truppen geräumt . Rußland wird
sich in die Neuordnung der staatsrechtlichen und
völkerrechtlichen Verhältnisse dieser Bezirke nicht
einmischen, sondern überläßt es der Bevölkerung
dieser Bezirke, die Neuordnung im Einvernehmen
mit den Nachbarstaaten , namentlich der Türkei
durchzuführen.

Artikel 5.
Riißlan  d wird die völlige Demobil¬

machung  seines Heeres einschließlich der von
der jetzigen Regierung neugebildeten Heeresteile
unverzüglich durchführen . Ferner wird Rußland
seine Kriegsschiffe entweder in russische Häfen
überführen und dort bis zum allgemeinen Frie¬
densschluß belassen oder sofort desarmieren . Die
Kriegsschiffe der mit den Mächten des Vierbundes
in Kriegszustand verbleibenden Staaten werden,
soweit sie sich in dem russischen Machtbereich be¬
finden . wie die russischen Kriegsschiffe behandelt
werden . Das Sperrgebiet im Eismeer bleibt bis
zum allgemeinen Friedensschluß bestehen. In der
Ostsee und , soweit die russische Macht reicht , im
Schwarzen Meer wird sofort mit der Wegräumnng
der Minen begonnen . Die Handelsschiffahrt in



diesen Seegebteten ist frei und lvird sofort lvieber
aufgenommein Zur Festlegung der näheren Be¬
stimmungen , namentlich zur Bekanntgabe der ge¬
fahrlosen Wege für die Handelsschiffewerden ge¬
mischte Kommissionen eingesetzt. Die Schiffahrts-
tvege sind dauernd von treibenden Minen frei zn
halten.

Artikel 6.
Rußland oerpflichtet sich, sofort F r i e d e n m i t

der ukrainischen Bolksrepu blick  zu
schließen und den Friedensvertrag zwischen diesem
Staate und den Mächten des Bierbnndes anzuer-
kennen . Das ukrainische Gebiet loird unverzüg¬
lich von den russischen Truppen und der russi¬
schen Roten Garde geräumt.  Rußland stellt
jede Agitation oder Propaganda gegen die Regie-
rnng oder die öffentlichen Einrichtungen der Uk¬
rainischen Volksrepublik ein. Estland und Liv¬
land  werden gleichfalls ohne Verzug von den
russischen Truppen und der russischen Roten Garde
geräumt . Tie Ostgrenze Estlands läuft im all¬
gemeinen dem Narwafluß entlang , die Oftgrenze
Livlands verläuft im allgemeinen durch den Pei-
pussee , den Pskoivschen See bis zu dessen Snd-
westecke. dann über den Lubanschen See in Rich¬
tung Livenhof an der Düna . Estland und Livland
werden voll einer deutschen Polizeimacht besetzt,
bis dort die Sicherheit durch eigene Landesein¬
richtungen gewährleistet und die staatliche Ord¬
nung wiederhergestellt ist. Rußland wird alle
verhafteten oder verschleppten Bewohner Estlands
und Livlands sofort freilassen und gewährleistet
sichere Rücksendung aller verschleppten Estländer
und Livländer . Auch Finland und die Aa-
landsinseln  werdeil alsbald von den russi¬
schen Truppen und der russischen Roten Garde,
die finischen Häfen von der russischen Flotte und
den russischen Seestreitkräften geräumt . Solange
Eis die Ueberführung der russischen Kriegsschiffe
in russische Häfen ansschlieftt, werden auf den
Kriegsschiffen nur schwache.Kommandos zurück-
bleiben . Rußland stellt jede Agitation oder Propa¬
ganda gegen die Regierung oder die öffentlichen
Einrichtungen Finlands ein. Tie auf den Aa-
landsinseln  angelegten Befestigungen
sind sobald als möglich zu entfernen,  lieber
die dauernde Nichtbefestigung dieser Insel » sowie
über ihre sonstige Behandlung in militärischer
und schiffahrtstechnischer Hinsicht ist ein beson¬
deres Abkommen zwischen Deutschland, Rußland,
Finland und Schweden zu treffen . Es besteht
Einverständnis darüber , daß hierzu auf Wunsch
Deutschlands auch andere Anliegerstaaten der Ost¬
see binzugezogen werden können.

Artikel 7.
Von der Tatsache ausgehend , daß Persien und

Afghanistan freie und unabhängige Staaten sind,
verpflichten sich die vertragschließenden Teile,
die politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit
und die .territoriale Unversehrtheit dieser Staa¬
ten zu achten.

Artikel 8.
Tie beiderseitigen Kriegsge sau ge

n e n werden in ihre Heimat entlassen . Die
Regelung der hiermit zusammenhängenden Fra¬
gen erfolgt durck, die im Artikel 12 vorgesehenen
Einzelverträge.

Artikel 9.
Tie vertragschließenden Teile verzichten

gegenseitig auf den Ersatz ihrer Kriegs -
kosten,  d . h. der staatlichen Aufwendungen iür
die Kriegführung sowie auf den Ersatz der .Kriegs¬
schäden, d. b. derjenigen Schäden, die ihnen und

24s

Oer goldene Käfig.
Roman von  Julius Keller.

(Nachdruck verboten.)
, »Ich ernenne Sie hiermit zum Kammer-

drener des Herrn Ludwig Bolten.'
Der Diener verbeugte sich tief, während

das Erstaunen aller von Minute zu Minute
wuchs.

„Und Sie , Wachsmann, her ich Sie von
früher her kenne' , wandte der Repräsentant
srch hierauf an einen schnell Hervortreteuden,
.mögen sich ausschließlich den Diensten des
Herrn Barons widmen.'

Hierauf folgte eine lange Auseinander¬
setzung der Hausordnung , welche mit den
Worten schloß:

-Und nun geht' eurer Beschäftigung nachihr Leute.'
Kurze Zeit darauf befand Baron Erwin

sich allem m seinem Gemach.
? r -fst ^ /inem der kostbaren, weichen

Fauteuils , blickte starr vor sich nieder und
schien ,n tiefes Sinnen versunken zu sein

Es war im Grunde kein Ausdruck des
Glückes, der Freude, welcher sein Gesicht über¬
lagerte sondern eher ein solcher der Sehnsucht,
der wehmütigen Erinnemng.

Er blickte fast erschrocken auf, als die Tür
des Zimmers sich öffnete, als er aber in dem
Emstcetenden den Sekretär erkannte, erhob er
sich schnell und mit einem Eifer, als sei er ein
Untergebener des Eintretenden.

.Sie haben sich nicht gut eingeführt, mein

ihren Angehörigen in den Kriegsgebieten durch
militärische Maßnahmen mit Einschluß aller in
Feindesland vorgenommenen Reanisitionen ent¬
standen sind.

Artikel !<>.
Die diplomatische, , >,»d konsularischen Bezie¬

hungen zwischen den vertragschließenden Teilen
werden sofort nach der Ratifikation des Friedens-
Vertrages wieder ausgenommen . .Wegen der Zu¬
lassung der beiderseitigen Konsuln bleibe,, l>e
sondere Vereinbarungen Vorbehalte,,

Artikel 41.
Für die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen

den Mächten des Bierbundes und Rußland sind
die in Anlagen 2 bis 5 enthaltenen Bestimmungen
maßgebend , und zwar Anlage 2 für die deutstt,--
russische», Anlage 3 für die österreichisch-,,nga-
risch-russischen, Anlage 4 für die bnlgarisch-rusii
scheu und Anlage 5 für die türkisch russischen Be¬
ziehungen.

Artikel 12.
Die Herstellung der öffentlichen und private»

Rechtsbeziehungen , der Austausch der Kriegs¬
gefangenen »nd Zivilinternierten , die Amnestie-
frage sowie die Frage der Behandlung der in die
Gewalt des Gegners ĝeratenen Handelsschiffe
werden in Einxelverträgen mit Rußland geregelt,
welche einen wesentlichen Bestandteil des gegen¬
wärtigen Friedensvertrages bilden und soiveit
tunlich gleichzeitig mit diesem in Kraft treten-

Artikel 13.
Bei Auslegung dieses Vertrages sind für die

Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland
der deutsche und russische Text, für die Beziehun¬
gen zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland der
deutsche, ungarische und russische Text, für die
Beziehungen zwischen Bulgarien und Rußland
der bulgarische und russische Text , für die Be¬
ziehungen zwischen Türkei und Rußland der tür¬
kische „nd russische Text maßgebend.

Artikel 14.
Der gegenwärtige Friedensvertrag ivird rati¬

fiziert werden . Tie R atifi kation sur ku  n
d e n sollen tunlichst bald in B cr l i „ ansgetauscht
werden . Die russische Regierung verpflichtet sich,
den Austausch der Ratifikationsurkunden aus
Wunsch einer der Mächte des Vierbundes in ner-
halb zwei Wochen  vorzunehmen . Der Frie¬
densvertrag tritt , soiveit nicht seine Artikel, A„.
lagen vder Zusatzverträge anders bestiiinnen, mit
seiner Ratifikation in Kraft.

Zn Urkund dessen haben die Bevollmächtigten
diesen Vertrag eigenhändig unterzeichnet.

Ausgefertigt in fünffacher Urschrift in Brest-
Litowsk.

der russischen Bundesrepublik bekannt und
Finanzminister Tontschew , der heute nunw ‘ >
Bukarest zurückkehrte , vor der Volksvern/
den Gang der Verhandlungen mit Rumäni -I
ziilegeu.

Tontschew  entwarf ein Bild der La«. - lange
sie sich zu Anfang der letzten Woche dchMerkäv
Er erwähnt den Briefwechsel , der zwischx.Hnnvei
Delegationen der Verbündeten und dem ruMÄufgi
scheu Ministerpräsidenten Aver « Sen -arisfe

....der zuerst auf die Mitteilung der Alliierten MDtüw
ihre Friedensbedingungen enthalten ware'lMaufha
einem Schreiben antwortete , in dem er epWim E
daß Rumänien bereit sei. zu verhandeln amMDer
Grundlage gegenseitiger Zugeständnisse . SrMgroße
wähnte weiter das Ultimatum,  das hi>Iauch
erfolgte , in dem der Vierbund Rumänien mich» der ß
daß im Falle der Richtannahnre seiner Bed, «MF ülM
gen bis Samstag mittag 12 Uhr späteste«?
Watfenstillftand gekündigt und die FetnbselioiMdelfe
wieder ausgenommen warben würden . X
Waffenstillstand wurde tatsächlich am Samstagkündjat . Aber am Nackrnittao ,va «rpirfw>„kündigt . Aber am Nachmittag des gleichen
gegen ö Uhr teilten die Rumänen den 5
Hoticn mit , daß ihr in Jassy versammelter
rat beschlossen habe , die vorgeschlagenen Betz
g un gen anzuneymen . Diese Bedinge Er.!”1
bestehen in der Abtretung der  Dvbrr ^ bmc
s cha , der Berichtigung der

>r,
rum an jn

u » « a r i s che n Grenze und Begünstig  f nnh  .
0 Ul ich e r Art.  Hierauf w,.g

der rumänischen Regierung geantwortet , _
innerhalb der Frist bis Dienstag mittag Dangt
den B o r f r j ? d e n s v e r t r a g zu unterzei ». Jhner
habe , der die oder, aufgezählten Punkte enDtreuen
und daß die Verhandlungen zum Abschluß e! L , h.
neuen Waffenstillstandes und endgültigen L i . ,
de ns unverzüglich wieder aufzunehmen seien , 1
Vorsriedensvertrag , sagte Tonischem , wird durch
gleichen Text für sämtliche Verbündeten enthalt Kämt)

endgültige » Verträgen jedoch, die für a-lea
. ^ ^dündeten einzeln abgefaßt werden , g,

llenan niedergelegt werden , daß Rumänie »t Z'
Dobrudscha an Bulgarien abtritt . Man » ®tnte' v - hviuu,  LVtz .U» »
rl Ux rnrt größerer Genauigkeit öie wirtsjAerner
Uchen Zugeständnisse bestimmen . Diese letzte , stand,

wJ rb  möglicherweise gewisse Zeit in ) «reislvriich nehme ». 7,
* Waltls

„Bester Lloyd " schreibt über die Friede«  Deut!
v e r h a >. ö l .. u g e n m i t Rumänien : . ^ "
darauf , daß „ ns durch strategische Grenzt

Sicherheiten gegen künftige me,
lerpche lieberfalle von rumänischer Seite geLa
werden . Tie Zugänge zu den GebirII 8
d ? ! >e n des K a r pa t h e n ta l e s , das RM- «,i»
inen von Siebenbürgen trennt , dürfen nicht .vst "

Besitze die,es unzuverlässigen Nachbarst«
tut

Wie das Wölfische Telegraphenbüro weiter
meldet , sind h a n d e ls p 0 lit sche Fragen !,
auf die sich Artikel 11 bezieht, nach den Forde¬
rungen des deutschen Ultimatums und analog
demukraints che „ Vertrage  geordnet . Die
r e cht s p 0 l i t i sch e n Vereinbarungen
entsprechen im wesentlichen den Vorschläge», die
auf Grund des Ultimatums von deutscher Seite
in der ersten Sitzung unterbreitet worden sind.

Bierbund «nd Rumänien.
Sofia,  4 . März . (W. B .) In der Sobranjc

gab Ministerpräsident Raüoslawow  unter all¬
gemeinem Beifall den Friedensschluß mit

bleiben . Auch für die Wegefreihcit an der S«
zuverlässige Bürgschaften errichtet weh

Endlich muß Ungarn verlangen , daß im Frie
Instrument gegen die agitatorische Wirksamke
rumänischen Kulturliga, durch die Siebenb
dauernd beunruhigt wurde , Abhilfe gcs
werde . Was die bulgarischen Ansprüche ad
D 0 brud , cha betrifft , fordert die öffentliche
S  dlnsprüchen kräftigsten» dies,

0 ' nach
. 1 Hels

8 . ,  K " ,Berlin,  4 . März . (W.
fi n xf e r nrt öc„ Oberbefehlshaber Ost fflVn.-
seldmar,chal ! Prinz Leopold  von Vayern^
, - cku dreieinhatbjährigem Ringen hatte « dem
deutsche Armee im Verein mit unseren treuen K Ana
bündeten den in erdrückender Uebermacht ich a
Xannb  bedrohenden russischen Heeren Halt 'gebe« ?.?
v}n gewaltigen Schlachten wurde der Feind
schlagen und in das Innere seines Landes zuck. F >NI
gewvrsen Die Schläge der verbündeten He: Leit
N ^ endre  Zer,etzung des russischen Reiches
bei. Am Ende des vorigen Jahres senkte der

Herr ' , sagte Bolten vorwurfsvoll , mit ge¬
dämpfter Stimme , „das war nicht bas Wesen
eines Barons . Bedenken Sie gefälligst, welche
Elemente unter einer so zahlreichen Diener¬
schaft sich einschmuggeln, — Leute, die es sich
zum Privilegium machen, Mißtrauen zu hegen
und — zu erwecken.'

.Mißtrauen ?'
„Nun sa: halten Sie das für so unmöglich? '
„Mein Gott , worin habe ich denn gefehlt? '

fragte Erwin bestürzt.
„In allem ! — Sie haben durch nichts den

Stolz und das Bewußtsein dessen, was Sie
sind, verratenl Was ich gefürchtet habe, ist
eingetroffen — Sie sind und bleiben ein
Träumer ! —'

Erwin wollte widersprechen, Bolten schnitt
ihm aber das Wort ab, indem er fortfuhr:

.Leugnen Sie nicht. Soeben als ich ein»
trat , befanden Sie sich bereits wieder im
Banne dieser Träumerei . Woran dachten Sie,
mein Herr ?'

„Als Sie eintraten ?' fragt « Baron Erwin
zögernd und verlegen.

»Allerdings , als ich eintrat .'
„Nun wohl ' , sagte der Befragt - plötzlich

entschloffen, . ich dachte an —'
.Still ' , flüsterte Bolten heftig, . mäßigen

Sie Ihre Stimme ! — Denken Sie nicht
daran , daß man uns belauschen könnte?'

„O, — zu wechem Zweck?"
.Hahaha , — Sie kennen die Welt ver¬

teufelt schlecht. — Ich bedarf auch keiner
weiteren Antwort auf meine Frag «. Ich orr-
mute, «m wen Sie dachten.'

„Wirklich? - Und
„Still ! — Ich bitte Sie , diese Gedanke«

für die nächste Zukunst aufzugeben.'
„Aber Sie versprachen mir —'
»Etwas , um Sie in einem Augenblick tet

Erregung zu beruhigen. Vorläufig aber haben
wir wichtigere Dinge vor, als uns mit solchen
nebensächlichenAngelegenheiten zu beschästige«.

„Nun ' , rief der Baron fast unwillig , „dann
werden St « noch öfter Gelegenheit haben,
niich zu rügen . — Ich vermag es nicht, jene
Gedanken länger zu bannen, mein Herz ist
übervoll, — es hat lange genug stch dem
Zwange gefügt.'

„Ganz nach Belieben ' , sagt« der Sekretär
kurz und kalt, „Sie wissen, was auf dem
Spiele steht!'

.Mein Gott ' , seufzte Erwin , indem et
sich wieder in den Seffel ntederließ, „ich habe
mir das Glück, Baron von Wellbach zu sein,
ganz anders aus gemalt. '

Mit einem seltsamen Lächeln trat her
Sekretär zu Erwin und legte seine Hand auf
dessen Schulter.

„Sie sind ein Tor , mein Herr . Sie passen
mit Ihrer Weichheit und Ihrer sentimentalen
Gefühlsschwärmerei nicht für die heutige Welt.
Hätte ich das seinerzeit so klar erkannt. Doch
geschehene Dinge lasten sich nicht ändern . Be¬
mühen Sie sich also nach Kräften , den B «r-
hältniffen Rechnung zu tragen — mein Herr
Baron .'

kunz
bekann
tung j
beantn

(Fortsetzun, folgt.)
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1 lu, *> bqt, (« eaitct im Osten zum ersten Male die
.U' vrgns ^ mächtige „ ^ ch einmal mußte ich mein tap-

'lksve . tr, .4 Waffen - / >v^ . Kampfe rufen , um den von
umaniyHferes im Wege der Berhand-

«der ruiMen ten mit dem Schwerte zu
"agr tlnngeu veiwei ^ ^ Deiner Führung haben Meine

i' che darMerkaMV em , j„ wenigen Tagen ihre
»wischen",knnverglclM ' a> gelöst . Es lebt der alte An¬
den , ..»MAufgabe «la - . Truppen aller deutschen
e n statlkk^ Mge " ' „ eiferten in zäher Ausdauer in un-
uertr », M >stamme Tagesmärschen , bei schlechtem Wetter

waresHaufhaltsaine ^ flfl6en fje if; v Aeußerstesher.
' er erkigm Eis »» Ai e g e s z u g i m Osten , reich an
ldeln llDee " ginstrengungen und Entbehrungen , aber
iffe . tzr kiirvbeii A , > folgen , wird ein Ruhmesblatt in

das hi^ auch " >ch^ öc £l deutschen Heeres bleiben . Allen
en mtt Mde r Ge > > Truppen spreche Ich Meine»nen

er ührern Gott

ksanike,
iebenbi

gcst

- - — . v‘ g Vaterlandes Dank aus . Ge
pätestenẑ i' iind d -.s * m  Wilhelm I. R ."
•t”söfeÜ8t« Lr Kaiser hat nach Abschluß der Operationen
rrdech f | .„, ^ flcn  den Oberbefehlshaber Ost , Genernlfeld-
«amstag PS « Prinz Leopold von Bauern , das G r vß-

leicfjen & J g Eisernen Kreuzes  verliehen.

weiter A wb Berlin , 5 . März . Seine Majestät der
-en © ei, ' Kaiser sandte folgender Telegramm an den General.

^D o b' °Gldmarfchall v. Hindendurg:
umänn  Nachdem gestern nachmittag der Friede m,t Nuß-
ü « st i IM unterzeichnet und hiermit der fast vierjährige

^rauf Ostfront zu glorreichem Abschluß ge.
î Elanal ist, ist es mir tiefempfundenes Herzensbedürfnis

unterzeMlbnen mein lieber Generalieldmarschall , und Ihrem
nktc entz treuen ' Gehilfen dem General Ludendorff meinen und
bschluß ei. deutschen Volke« heißen $ auf erneut auszusprechen,
iüinen 3, g . &at,8„ durch die Schlacht von Tannenberg,
" wiiil durch die Winterschlacht in Masuren und durch die
en enthalt Kämpfe bei Loz den Grund für alle weiteren Erfolge
die für ft fle[c0t und die Möglichkeit geschaffen , mittel » des
'erden , * Durchbruches von Gorlice — Tarnow die ruffi che
ul S“ ie ”J Armee zu weiterem Rückzuge zu zwingen und in den
ücwirtW  ferneren Anstürmen feindlicher Heeresmassen siegreich
se letzte, -standzuhalten . Und nun ist der kostbar « Friedens-
Zeit in j preis glorreichen Ringen « in unserer Hand . Unsere

Naltischen Brüder und Volksgenossen find vom rus¬
sischen Joche befreit und dürfen sich wieder als

i ri ede °i Deutsch « fühlen . Gott war mit uns und wirdI. K-

lfttge m« . * * *
^ttc
Gebt rx  Berlin , 4 . März . Unter dem Friedensvertrage
das Ruß' mit Rußland ist jetzt, wie Herr v . Kühlmann sich
nicht wkj auSdrückt «, die Tinte trocken . Gegenüber der Be«

"er D o » friedigung die in der Bevölkerung über den Abschluß
htet weit des Friedens herrscht , muß der Politiker aber doch
m Fr leie dem Zweifel darüber Ausdruck geben , ob die jetzigen

ruffischen Machthaber gewillt und in der Lage sein
werden , die Bestimmungen des FriedenSvertrages

.chc^ äufs auch in allen Punkten innezuhalten . Insbesondere
ntltche 1 gelten diese Bedenken in Bezug auf Finnland . In
fkigstenH diesem Land , namentlich in HelstngforS , plünderten

nach wie vor di « Rot « Garde . Die Matrosen in
HelstngforS sprechen der bolschewistischen Regierung

, . jede RegierungSgewalt ad . Sie haben die anarchi.
>st Genen ^ sche Flagge , schwarzes Tuch mit einem weißen
Sayern : Totenkopf , gewählt ; dieselbe Flagg « weht auch auf

hatte t. dem ehemaligen OffizierSkasino in HelstngforS . Die
treuen K Anarchie in Finnland berührt auch Deutschland,
alt tu;hnfc ^ ®ir  i “ i)<n Schutz der ruffischen Grenzvölker
r Feind ^ übernommen haben. Die weitere Entwickelung in
röeS zuiL Finnland wird von unserer politischen und militärischen.

^eten örc Leitung im Auge behalrn werden müssen.
fte  der elr d »rlio , 4. März . Zum FriedenSschluß mit
mmm  Rußland wird in der „Täglichen Rundschau " gesagt:

1 Der in Brest -Litow « ! abgeschlossene Friede hat mit
dem ReichStagsvorgang vom IS . Juli nichts zu tun.

ß« r ist da » Gegenspiel . Die Verständigung ist ge¬
kommen , aber nicht durch die ewige Beteuerung un¬
serer unübertrefflichen Geradheit , Friedenssehnsucht
und BersvhnungSbrreitschast , sonder ourch Entwick¬
lung unserer Macht und die AuSnützung dieser Macht
und des durch sie geschaffenen Sieger . — Im „ Vor-

i ®^ *" heißt es : Gewiß , es ist ein befreiendes Ge-
WHI , daß das große Morden ringsum nun wenig-
|P. {n* att f einer Sette ein Ende gefunden hat:  aber
1 . Tatsache des Friedens erstarrt bei einer Betrach¬

tung seines Inhalt » : dieser Friede gleicht nicht dem,
den wir ersehnt haben : starke Zweifel tauchen aus,

L . er ein Friede der VollSoersöhnung und damit
«ln Fned « der Dauer sein wird . — Di « „ Deutsche
Tageszeitung " äußert sich wie folgt : Welche Wir-
runz der Abschluß des Frieden «, abgesehen von der

»bekannten , hoch einzuschätzenden militärischen Entlas¬
tung zeitigen wird , ist eine Frage , welche die Zukunft

4 ? " >ntworten muß . Unmittelbare Vorteile werden uns

schon daraus erwachsen , daß daS bolschewistische
Rußland nunmehr auch mit der Ukraine Frieden ge-
schlotzen hat . Im übrigen bleibt eine Hauptfrage:
wie lange die Bolschewiki -Herrschast dauert und wenn
ne früher oder später ihr Ende finde , was an ihre

stelle tritt . — Das „Berliner Tageblatt " schreibt:
-wir begrüßen freudig den Frieden , mit voller Dank-
varkert an das Heer und a » die Tate » , die ihu her-

kde,geführt haben . - In der „ Morgenpost " heißt
«* : Ueber den Wert de» Friedens läßt sich heule
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ein abschließendes Urteil noch nicht fällen . Aber in
großen Umrissen können wir den in Brest -LitowSk
abgeschloffenen Frieden freudig begrüßen und auf
Grund dieser Erkenntnis können wir mit der gewal¬
tigen Mehrheit der deutschen Volksvertretung unserer
Ueberzeugung dahin Ausdruck geben , daß der Ost¬
fried « unserem Volke zum Segen gereichen wird.

wb Berlin , 5 . März . Die Abordnungen der
deutschen , österreichisch -ungarischen , bulgarischen , türki¬
schen und russischen Regierung bei den Friedensver¬
handlungen in Brest . Lilowfk sind nach der Unter,
zeichnung des Vertrages teils am Sonntag , teil«
am Montag abgereist . Die rufftsche Abordnung
fährt über Dünaburg . Pleskau . Von den deutschen
Herrn begeben sich der Gesandte von Rosenberg,
Exzellenz von Körner . Exzellenz Krieg , vom auswärtigen
Amte , Direktor Schröder vom Reichrschatzamt , Geh.
Legationsrat v . Stockhammern und Legationsrat
GenS nach Bukarest , wo sich Staatssekretär von
Kühlmann befindet . Wirkl . Geh . Legationsrat
Simon « kehrt nach Berlin zurück, ebenso Ministerial¬
direktor Neuhau « vom Handelsministerium , Geh.
Legationsrat Schueler bleibt einstweilen als Vertreter
der Auswärtigen Amtes beim Oberbefehlshaber Ost
in Brest -Litowsk.

Stockholm,  6 . März . (W . B .f Hier etnge-
gangenen Nachrichten zufolge kamen in Helsing-
fors  am 27. Februar vier Kreuzer  von Reval
zum Schutze des Arbeiter - nnd Soldatenrates an.
In Helsiugfors hat die Marine die Gründung einer
Roten Flotte  beschlossen , die unabhängig vom
dentsch - russischen Frieden weiterkämpfen  will.

Rach Meldungen an „Stockholms Tidningen"
erreichte die Schreckerisherrschaft der Roten Garde
in Helsiugfors im Anschluß an die Nachricht von
dein Herannahen der Deutschen ihren Höhepunkt.
Die Revolutivnsrcgieruiig scheint ihre letzten
Kräfte zusammenzuraffen , um sich noch möglichst
lange zu halten . Ans Reval kamen 5000 geflohene
russische Soldaten und Rote Gardisten an . Nach
einer Aeußerung des sinischcn Kommissars Strola,
des Ministers des Aeußern der Revolutionsregic-
rung , gegenüber einem Mitarbeiter vom „Social-
demokraten " besteht kein Zweifel , daß diese den
Sieg davonträgt , falls Deutschland sich nicht ein-
miseht.

«tockholm,  5 . März . Das Regicrungs-
kreisen nahestehende „Svenska Morgenblad " er¬
örtert die Möglichkeit einer deutschen Flotten-
nnteriiehmung gegen die Aalandsinscln , um diese
zur Operationsbasis einer Aktion in Finlanü zu
machen . Auch Branting beschäftigt sich im „Social-
denrokrateir " in ziemlich auffallender Weise mit
dieser Möglichkeit . „Allehanda " bemerkt dazu,
daß ein derartiges deutsches Einschreiten jeden¬
falls den Zusammenbruch der Politik des Kabi¬
netts Eden bedeuten werde.

Berlin,  6 . März . Die deutsche Unterneh¬
mung der Aalandsexpedition  erfolgte , wie
die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt,
ausschließlich auf Grund der dringenden
.Hilferufe der f i n t s ch e n Regierung.
Die Berechtigung Deutschlands , der finischeu Re¬
gierung auf deren Wunsch Hilfe zu bringen , ist von
keiner Seite , auch nicht von Schweden , angezwei-
felt worden . Schwedische Zeitungen haben sogar
betont , daß auch die Berechtigung Deutschlands zu
einer Landung auf den Aalandsinscln in keiner
Weise bestritten werden kann . Deutschland hat sich
mit Schweden trotz seiner absoluten Berechtigung
zum selbständigen Handeln vorher ins Einverneh¬
men gesetzt nnd es ist eine Verständigung mit
Schrveden zustande gekommen . Deutschland will
das schwedische Hilfswerk auf den Aalandsinscln,
dem es volle Sympathie cntgegenbringt , in keiner
Weise stören . Was Rußland betrifft , so hat dieses
nach dem deutsch - russischen Friedensvertrage die
Verpflichtung übernommen , seine Truppen von
den Aalandsinscln , wie überhaupt aus Finland
zurllckzuziehen . Kommt es dieser Verpflichtung
nach , so werden keinerlei Differenzen zwischen
deutschen und russischen Truppen in Finland sich
ergeben . Eine Einmischung in die inneren Ver¬
hältnisse Finlands bedeutet die Aktion insofern
nicht , als Deutschland weiter nichts tut , als die
rechtmäßige finische Regierung , die es ebenso wie
die russische Regierung seinerzeit anerkannt hat
und deren Bevollmächtigte sich in Berlin befinden,
zu unterstützen . Diese Regierung ist von dem
ganze » finischen Landtage rechtmäßig eingesetzt
worden . Als die Revolution durch die maxima-
üstischen Machenschaften in Finland angezettelt
wurde , hat sich eine Nebenregierung von russi¬
schen Sozialisten eingefunden . Sie konnte sich
auf keine andere Autorität stützen , als auf die
Bajonette der Roten Garde , und sie gerät , wie es
scheint , ins Wanken . Das deutsche Vorgehen er¬
folgt somit unter voller Autorität der gegenwärti¬
gen finischen Regierung und ist nach allen Seiten
unanfechtbar.

veb Bern , 3 . Mürz . „ Echo de Paris " be¬
fürchtet , Japan könnte sich bei einer eventuellen
Intervention mit Deutschland verständigen . Ange¬
sicht« de« russischen Zusammenbruchs sei Japan vor
di « Wahl gestellt , entweder sich mit Deutschland zu
verständigen oder aber mit allen Mitteln am Kampfe
gegen Deutschland teilzunehmen . Das Blatt hält
die Besetzung von sibirischen Gebieten in beiden
Fällen für unvermeidlich . „ Action ftancaise, , schreibt;
Wenn Japan für die Entente als Gegengewicht
zum russischen Zusammenbruche dienen sollte , dürfe
die Enteute die japanischen Ansprüche nicht be¬
schränken und Japan wegen seines Imperialismus
keine Schwierigkeiten bereiten.

Berlin , 4 . März . Die geplant « japanisch , Exp,,
dition nach Sibirien ist keineswegs auf einen plötzlichen
Entschluß ^ Japan « zurückzuführen , sondern « bereit«
seit langer Zeit vorbereitet . Dt « Absicht Japan«
ist, die japanische Se , zu einem mareclauSum zu
machen . Wie weit «in japanischer Vormarsch sich
auSdehnen wird , läßt sich heute noch nicht feftstellen.
Jedenfalls aber ist die von der Ententepresse propa¬
gierte Meinung , die japanische Expedition sei ang «.
sichtS der Bedrohung Sibirien « durch den deutschen
Vormarsch notwendig , als äußerst lächerlich zu de-
zeichnen . Als ausgeschlossen erscheint e«, daß Japan
jemals Truppen über Rußland nach Europa herein-
zubringen gewillt und auch nur in der Lag « sein
wird . Dagegen ergibt sich auS der Gesamtlage
die Möglichkeit eines Konflikte « innerhalb der Entente.

Bern , 4. März. Durch eine Verfügung de»
schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements gelten dt«
Kartoffelvorräte in der Schweiz al « beschlagnahmt.
Die werden rationert , und zwar kann an Verbrau¬
cher nur die geringe Menge von sieben Kilogramm
auf den Kopf und den Monat zugeteilt werden.

Rom,  4 . März . (W . B . Nichtamtlich .) Im
wetteren Verlaufe seiner Rede im Senat betonte
Ministerpräsident O r l a n d o , in Italien herrsche
eme vollkommene Einigkeit , die sich in der un¬
bedingten Fortsetzung des Krieges äußere . Alle
Parteien verlangten die Fortsetzung der
kriegerischen Bemühungen  und den
Widerstand um jeden Preis bis zum äußersten.
Orlando brachte erneut die lebhafte Sympathie
der italienischen Regierung für das montene¬
grinische Volk zun , Ausdruck , dessen Befreiung
von der gegenwärtigen Besetzung zu den Kriegs¬
zielen Italiens und der gesamten Entente gehöre.
Italien herfolge in diesem Kriege als wesentliches
Kriegsziel die Erlangung von Grenzen , die ver¬
teidigt werden könnten , und den Schutz der un-
verjährbaren Rechte des italienischen Volkes . Es
gebe gegenwärtig für den Krieg nur ein Ziel,
nämlich zu siegen . Die Mittel , um es zu ver¬
wirklichen , beständen darin , das möglichiste zu tun,
mn den Feind zu schwlächen . Zur Lage im Innern
des Landes übergehend , erklärte Orlando , er halte
es für überflüssig , abermals den unerschütter¬
lichen Entschluß der Regierung zu betonen , den
Burgfrieden zu erhalten . Der Ministerpräsident
schloß : Wir können und sollen das Opfer unseres
gesamten Eigentums , unserer Zukunft , unseres
Vermögens und irnseres Lebens bringen , aber das
Vaterland muß unsterblich sein . Man muß alles
versuchen und wagen,  damit Italien lebe.
— Soialoja  begründete darauf die Ver¬
trauenstagesordnung , die durch Zuruf ange¬
nommen wurde . Der Senat vertagte sich dann
bis auf weiteres.

R v tt e rd a m , 5. März . Nach Londoner Blät¬
tern soll Italien  auf der Konferenz von Ver¬
sailles mit einem Sonderfrieden  a (e-
droht  haben , falls die Alliierten Italien etwa
ebenso zu behandeln gedächten wie Rußland . Nach
einer tangeren heftigen Debatte wurde einstimmig
beschlossen , daß die Alliierten sich verpflichten,
die territorialen Forderungen Italiens zu unter¬
stützen . Der amerikanische Botschafter in Paris,
der oii der Sitzung teilnahm , verließ den Saal,
weil über einen Antrag Amerikas auf Abän¬
derung der Kriegsziele der Alliierten infolge des
obigen Beschlusses nicht mehr verhandelt werden
konnte . Tie spätere Rede Sonninos in Rom
stützt sich dann auf diesen Beschluß der Alliierten,
der natürlich die imperialistischen Forderungen
in Italien sehr stark entfacht hat.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 6. März . Bei der am Montag

hier stattgefundenen Hau « , und Grundstücksversteiger¬
ung gingen folgende Grundstücke in anderen Besitz
über : l . Frau M . Winau  Wwe . Weinberg
im ( Drachenstein ) die Ruthe zu Mk . 48 .— an
Herrn Ehr . Hermany , Acker im (Drachenstein ) die
Ruthe zu Mk . 12 .50 an Herrn Ehr . Keller . 2.
Herrn Andr . Reusch  Weinberg im (Kleeberg ) die
Ruthe zu Mk . 12 . — an Herrn I . Winau , Acker
im ( Kleeberg ) die Ruth « zu Mk . 26 .— an Herrn
I . Winau , Garten (Rechacker ) die Ruthe zu Mk.
115 .— an Herrn Fr . Boltendahl . 3 . Herrn
Josef Henne mann  Garten am Floß die Ruthe
zu Mk . 111 .— an Herrn Fr . Boltendahl . 5.
Frl . Anna Prinz  Weinberg , sowie da « Wohnhaus
der Erben Jak . Höhn  wurden zurückgenommen.

* Rüdesheim , 6. März. Der Kgl. Landrat
des Rheingaukreise « gibt folgendes bekannt : „ Wein-
Versteigerungen . Ich weise darauf hin , daß es
nach § 2 der BundeSratSverordnung über Wein
vom 31 . August 1917 verboten ist, Weinversteiger¬
ungen abzuhalten , sofern eS sich nicht durchweg um
eigene » Gewächs handelt . Zuwiederhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr , und
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft . An¬
ti äge auf Zulassung von Ausnahmen find aussichts¬
los;  der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden
hat derartige Anträge bisher grundsätzlich abgelehnt.



* Rüdesheim, 6. März. (Die Reblaus im
Rheingau.) Der Regierungspräsident gibt im „Amts¬
blatt" bekannt, das die Gemarkungen Wellmich-
Nochern, St . Goar-Haufen, Bornich, Caub, Lorch,
Geisenheim Biebrich, Wiesbaden, Hochheim. Winkel,
Oestrich, Mittelheim und von der Gemarkung Johannis¬
berg die Weinberge des Fürsten von Metternich-
Winneburg als reblausverseucht zu gelten haben.

* Rüdesheim, 6. März. Der auch hier wohl-
bekannte Charakterkomiker und Regisseur des Mainzer,
Stadttheaters Fritz Schlotthauer feiert am 10 März
sein 25jähriges Bühnenjubiläum und kann an diesem
Abend auf eine zwölfjährige Tätigkeit am Mainzer
Stadttheater zurückblicken. Auch in Frankfurt hat
er öfter im Zoologischen Garten durch feine komischen
Vorträge und seine Skizzen aus dem Mainzer Karneval
die Zuhörer in heiterste Stimmung versetzt. Das
Mainzer Stadttheater wird ihm eine Benefizvorstellung
widmen.

* Rüdesheim, 6. März. Kompanie— statt
Kompagnie. Gemäß einer jüngst ergangenen Ver¬
fügung hat im handschriftlichen Verkehr der mili¬
tärischen Dienststellen das „g" aus dem Wort«
Kompaganie in Wegfall zu kommen. Da er sich hier¬
bei um eine durchaus angebrachte Verdeutschung
dieses Wortes handelt, empfiehlt es sich, von der
neuen Schreibweise auch in der Allgemeinheit Ge¬
brauch zu machen.

Wiesbaden, 4. März. Der Polizei ist er ge¬
lungen, einem großen Zuckerschleichhandel auf die
Spur zu kommen und einige der Schieber hinter
Schloß und Riegel zu setzen. Dreihundert Zentner
Zucker waren in Köln dieser Schiebergesellschaft, die
eine Zweigstelle in Mainz hat, für 125 Mk. der

Zentner, daS find 37 500 Mt., angeboten und ge¬
kauft worden. In Wiesbaden und in Mainz wurde
dieselbe Ware von den Schiebern für 111,000 Mark
— demnach 370 Mark der Zentner — angeboten.
Die Schieber wurden verhaftet.

Wiesbaden, 3. März. (Prozeß Philippi.)
Vom SamStag wird gemeldet: Die Beweisauf¬
nahme konnte geschloffen und die sämtlichen Zeugen
und Sachverständigen entlaffen worden. Bei den
Vernehmungen handelte sich zunächst um die Zulas¬
sung der Philipptschen Kalkulationsmethoden und Ge.
winnberechnungen. Alle noch vorgenommen Sachver¬
ständigen standen auf dem Standpunkt der Ange¬
klagten. Sie billigten di« Kalkulationsmethoden und
den erzielten Nutzen. Auch der Hauptsachverständige
auf den sich die Anklage stützt, gibt zu, daß bei
Zugrundelegung der Philippischen Berechnungsgrund¬
sätze der Gewinn sich nicht als Wuchergewinn be¬
zeichnen laste. Ein KrirgSgerichtSrat sprach über
das Urteil des Mainzer GonvernementSgericht gegen
Hauptmann Philippi. Vieser wurde dort wegen
paffiver Bestechung und wegen unzugänglicher Be¬
aufsichtigung eines Untergebenen verurteilt, gemein¬
sam mit 13 von 24 angeklagten Mannschaften.
Vier haben gegen ihr Urteil dar Rechtsmittel einge¬
legt. U. a. sind Verurteilungen erfolgt auf Grund
folge der Tatsachen: Eine Abordnung von Säge
Werksbesitzern, die sich um Aufträge in Schurzholz-
ramen bewarben, ist zunächst von Hauptmann Philip¬
pi schroff abgewiesen und ihr bedeutet worden,
schriftliche Offerte einzureichen. In der Straßen¬
bahn stießen sie dann aus einen Ptonier-Vizefeldwe-
bel, der ihnen seine Vermittlung anbot, ihnen ihre
Kalkulationen abnahm und ganz kurz daraus mit

einem Aufträge zu ihnen zurückkehrt». ZuletztI
bei der Verhandlung noch folgender festgestellt. H
Angeklagten, denen ein Zioilprozeß des MiljuI
kur drohte, sind diesem aus dem Wege at ':
durch eine Abfindung von 2 000 000 Mark 9
1 Million bereits bezahlt ist, während die »9
der zweiten unmittelbar bevorsteht. Der MstM
kus beantragte 3>/2 Millionen. Sie waren!?
bereit, l '/r Millionen zu zahlen. Als darT
langen nach 3>/e Millionen geäußert wurd, ^
einer der Angeklagten entgegnet haben, dannk
dienten sie ja nur noch 2 Prozent. Die An«z
ten wollen in dieser Abfindung kein EinverstW
ihrer Schuld, sondern lediglich die Wegräumum»
Hinderniffes gesehen misten, da» ihrer WiedM
sung zu Kriegs- und HeereSlieferungen im »
stand. ^

Köln, 5. März. Mehrere hundert ZM
Speck lagerten bei einem Metzger; als Eigem
kamen neben ein VersicherungSdirektor, ein GM
und eine Opernsängerin in Frage. Bei u
sprach ein Polizeibeamtervor. der sich alt M
mer für den Speck auSqab, von deffen Vorhw
sein er Wind bekommen hatte. Man wurde
einig, und so konnte die ganze Epeckmenge beU
nahmt werd en ._
_ Redaktion: 3 . E. R-iblina. W

Das Feldheer. braucht bringeHafer, Heu und StA
Landwirte, helft dem Heere!

Für unsere Flieger!
Für unsere Luftfahrer!
Am Freitag,  den 8. März 1918 findet abends 8 Uhr im Rheinelub

eine Besprechung von Freunden der deutschen Lust- und Fliegerwaffe des
deutschen Luftfahrniesens überhaupt statt.

Major Jürgens vom deutschen Luftflottenverein wird anwesend sein und
nähere Aufklärungen erteilen.

Jeder erwachsene Deutsche ist freundlichst eingeladen.

__ Lustflottenverein.

Schöne ausgesuchte

Koloraben
zu haben im Konsum Feldstraße.

Hunde an die Front ! I
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hundes

stärkster Trommelfeuer die Meldungen, aus vorderster Linie in die rück«»
Stellung gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des
ganges durch die Meldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch«jj
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle ach

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist 1
es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren Hunden, welche sich nicht
schließen können ihr Tier der Armee und dem Vaterlande zu leihen!

ES eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann, Airedal-D,
und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen Rasten, die schnell, gesuno, mindi
1 Jahr alt und von über 50 em Gchulterhöhe sind. Die Hunde werdeiff
Fachdreffeuren in Hundeschulen auSgebildet und im Erlebensfall» nach
Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten die denkbar soraj
Pflege. Sie müffen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderaffen ergeht daher nochmal«
dringende Bitte: Stellt Eure Hunde in den Dienst des Vater lau«

Die Anmeldungen für die KnegS-Hunde-Schule und Meldehundft
sind zu richten: an die Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin Wf
sürstendamm 152, Abt. Meldehunde.

Bekanntmachung.
Der 1. Kriegslehrgaug über Gemüsebau findet in der Zeit vom

18. bis 20. März 1918 an der Königl . Lehranstalt für Wein -, Obst¬
und Gartenbau zu Geisenheima. Rh. statt.

Männer und Frauen können daran unentgeltlich teilnehmen. Anmeldungen
sind unter Angabe de« Vor- und Zunamens, Standes, Wohnortes sowie der
Staatsangehörigkeit baldmöglichst an die Direktion der Königlichen Lehranstalt zu
Geisenheima. Rh. einzureichen.

Zahn -Atelier
Rüdesheimu, Rh,, mtohstr. 2a.

Wochentags 10—12 uni 2 —s Üßr.
mit Äusnafime des Samstag -Wachmittag,

jSonntags Reim j$preeüstunde.

Telefon 230. RascRe , Dentist.J °)
Mädchen

15 bis 16 Jahre tagsüber zu zweijäh¬
rigem Jungen gesucht. Vorzustellen von
1 bis 3 Uhr. Näheres in der Exped.
ds. Blattes.

Aüfer
Aellerarbeiter

und
Eine

3-4Jimmmootinutis
von ruhigen Leuten per 1. oder 15. April
zu mieten gesucht. Zu erfragen in der
Exped. ds. Blatter.

Arbeiterinnen
für den Flaschenversand sucht für lohnende
dauernde Arbeit die

August Reutersche Weinkellerei
Rüdesheima. Rh.

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenem

Aufruf ! >
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine Weltr«i

Feinden zu bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihr« Brust de«
Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pjliß
ist er, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe bd
Reichet ist e« zwar hier in erster Linie zu helfen, aber dies, Hilfe m»
ergänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Gestirn
heit unserer Volksgenossen den Helden dargebracht, di» in der Verteidig
ung de« Deutschen Vaterlande» zum Schutze unser Aller ihr Leben dahi»
gegeben haben.
Deutsche Männer , Deutsche Frauen gebt ! Gebt schnell

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
LS werden auch Ltaatspapiere und Obligationen entgegen

genommen.
Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten.

Das Ehrenpräsidium:
Dr. von Bethmann-Hollweg Dr. Delbrück

EtaatSminister, Staatssekretär de-JnnM
Vizepräsident de- EtaatSministeriuml

Das Präsidium:
von Loebell Grafv. Lerchenfeld-Köfering von Kessel

Staatsminister und König!. Bayerischer Gesandter Generaloberst■
Ministerd. Innern. Oberbefehlshb.d.Markr«

Freiherrv Spitzemberg Selberg
Kabinetsrat Kommerzienrat

Ihrer Majestät der Kaiserin. geschästSf. Vizepräsident.
Schneider Herrmann, Kommerziell«!

Geheimer Oberregierungsrat Direktor
Vortragender Rat im Ministerium des Innern, der Deutschen. Bank, k

als Staatskommiffar. Schatzmeister.
Eich, Kommerzienrat, Generalvirektor der ManneSmannröhren-Werkr. |

Uvep - ^ Mapiev empfiehlt
A. Meier
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